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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren gemäß Gat-
tungsbegriff des Anspruchs 1, eines System von Flach-
schlüsseln gemäß Gattungsbegriff des Anspruchs 2 und
eine Schließanlage gemäß Gattungsbegriff des An-
spruchs 10. Das erfindungsgemäße Verfahren, das er-
findungsgemäße System von Flachschlüsseln und die
erfindungsgemäße Schließanlage betrifft eine Profilva-
riation.
[0002] Die Profilvariation erfüllt bekannterweise zu-
nächst zwei Aufgaben, indem sie einerseits die lagenge-
rechte Bewegung des Schlüssels im Schlüsselkanal ge-
währleistet und andererseits darüber bestimmt, ob der
Schlüssel in ein bestimmtes Schloss eingeführt oder
nicht eingeführt werden kann. Wesentlich ist die mit der
Profilvariationsregel geschaffene Möglichkeit, Schlies-
sanlagen mit mehreren Hierarchieebenen zu konzipie-
ren. Die Profilvariationsregel ermöglicht es darüber hin-
aus, verschiedene Schliessanlagen so aufeinander ab-
zustimmen, dass Überschliessungen weitestgehend
ausgeschlossen sind. Eine Profilvariation der in Rede
stehenden Art ist bekannt aus der DE 33 14 417 C2,
wobei konzentrisch zu den Zentrumsgeraden Kreise ge-
legt sind. Ferner werden die Zentrumsgeraden von strah-
lenartig angeordneten Linien gekreuzt. Es wird dadurch
ein Kreis-Strahlensystem geschaffen, welches Grundla-
ge einer Profilvariation ist. Die Variierungsnuten sind so
beschaffen, dass sie in Richtung der Zentrumsgeraden
konvergieren, wobei der Nutengrund einen Kreislinien-
Abschnitt darstellt.
[0003] Aus den AT 004 291 U1, EP 1217151 A1 und
US 4,368,629 sind Profilsysteme für Flachschlüssel be-
kannt, bei denen die Schlüsselbreitseite Variationspro-
filelemente in Form von Kerben mit rechtwinklig zuein-
ander stehenden Flanken aufweisen. Zur Erzielung einer
Schliesshierarchie werden die Kerben mit trapezförmi-
gen Feldern teilweise gefüllt.
[0004] Die AT 005 395 U1 beschreibt ebenfalls ein Pro-
filsystem zur Querschnittsausbildung von Flachschlüs-
seln. Auch hier erfolgt die Profilvariation durch Auffüllen
eines durch eine Kerbe gebildeten Profilelementes mit
Feldern.
[0005] Aus der DE 3314417 A1 ist ein Schlüssel für
einen Schließzylinder bekannt, bei dem die Seitenwände
der Nuten auf eine im Schlüsselquerschnitt verlaufende
Gerade ausgerichtet sind.
[0006] Aus der DE 4304604 A1 ist ein aus Schließzy-
lindern und Schlüsseln bestehendes Schließanlagensy-
stem bekannt, bei dem zwischen den Rippen des Schlüs-
selkanals und den zugeordneten Flanken der Nuten der
Schlüsselbreitseite Flanken verbleiben.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einer gattungsgemäßen Ausgestaltung in einfacher Wei-
se eine Profilvariation mit einer hohen Möglichkeit an
Verschiedenheiten zu schaffen.
[0008] Diese Aufgabe ist durch das im Anspruch 1 an-
gegebene Verfahren, das im Anspruch 2 angegebene

System von Flachschlüsseln und die im Anspruch 10 an-
gegebene Schließanlage gelöst, wobei zunächst und im
Wesentlichen bei einer Profilvariation darauf abgestellt
ist, dass bezogen auf eine Querschnittsdarstellung zwei
sich schneidende Flanken einer Variierungsnut auf Ge-
raden verlaufen, die durch die Endpunkte eines die Zen-
trumsgerade mit dem Abstandsmaß umgebenden Halb-
kreisbogens verlaufen und sich in einem auf dem Halb-
kreisbogen liegenden Punkt schneiden. Zufolge derarti-
ger Ausgestaltung lässt sich eine Vielzahl von Verschie-
denheiten der Variierungsnuten erreichen. Der Öff-
nungswinkel der Flanken einer Variierungsnut beträgt
stets 90° und geht vom Halbkreisbogen aus. Der spitz
zulaufende Nutengrund kann an jeder Stelle des Halb-
kreisbogens ansetzen, wobei die Flanken der Variie-
rungsnut in Gestalt von Geraden durch die Endpunkte
des Halbkreisbogens um die Zentrumsgerade verlaufen.
Stets bleibt der Öffnungswinkel rechtwinklig. Die Erfin-
dung macht sich hierbei die Erkenntnis des "Satzes des
Thales" zunutze, der folgendes ausdrückt: Der geome-
trische Ort der Scheitelpunkte aller rechten Winkel, deren
Schenkel durch zwei feste Punkte gehen, ist der Kreis
über der Strecke als Durchmesser. Es können demge-
mäß Einsparungen hinsichtlich der die Nuten erzeugen-
den Werkzeuge erzielt werden. Die unterschiedliche
Form der Variierungsnuten erreicht man lediglich durch
entsprechende Ausrichtung des Werkzeuges zur
Schlüsselbreitseite. Eine zusätzliche Verschleierung der
Variierungsnuten lässt sich dadurch erreichen, dass die
Endpunkte in der Schlüsselbreitseitenebene oder paral-
lel zu dieser versetzt liegen. Der parallele Versatz kann
entweder schlüsseleinwärts oder schlüsselauswärts ge-
richtet sein. Ferner ist verhindert, durch Abfeilen der
Schlüsselbreitfläche einen übergeordneten Schlüssel zu
erhalten. Zu diesem Zweck ist erfindungsgemäß vorge-
sehen, dass sich die Radien der Halbkreisbögen von zu-
mindest zwei sich gegenüberliegenden Variierungsnu-
ten parazentrisch überlappen. Im Detail ist dabei so vor-
gegangen, dass eine zur Schlüsselbreitseitenebene par-
allel verlaufende Ebene von mindestens zwei sich ge-
genüberliegenden Nuten geschnitten wird. Weiterhin
kann zur Erhöhung der Verschiedenheiten die Maßnah-
me getroffen sein, dass die Halbkreisbögen verschiede-
ner Variierungsnuten unterschiedlich großen Durchmes-
ser haben. Dennoch ist der Einsatz gleichgestalteter
Werkzeuge möglich. Zwecks Schaffung übergeordneter
Schlüssel, welche sowohl die die untergeordneten Ein-
zelschließzylinder als auch den übergeordneten
Schließzylinder schließen, ist eine geradlinige Anzahl an
Flanken einer Variierungsnut vorgesehen, von denen
sich jeweils zwei rechtwinklig in einem auf dem Halb-
kreisbogen liegenden Schnittpunkt schneiden. Das be-
deutet, dass in jeder Halbkreisfläche überlagernd ver-
setzt zueinander angeordnete rechtwinklige Dreiecke
vorgesehen sind, welche die Gestalt des Nutgrundes der
Profilnut bestimmen. So kann sich eine solche Figuration
ergeben, bei welcher sich die Flanken einer Variierungs-
nut in mindestens einem in der Halbkreisfläche liegenden
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Kamm stumpfwinklig schneiden. Sodann besteht die
Möglichkeit, zwecks Erhöhung der Verschiedenheiten
hinsichtlich der Profilvariation sich teilüberlappende
Halbkreisbögen vorzusehen, innerhalb welcher die sich
schneidenden Flanken der Variierungsnuten verlaufen.
Aufgrund der erfindungsgemäßen Ausgestaltung ist mit
Vorteil der Einsatz in Schließanlagen mit jeweils einer
Anzahl von Schließzylindern mit voneinander abwei-
chenden Schließungen und dazu passenden Schlüsseln
ermöglicht. Mindestens ein übergeordneter Schlüssel
hat dabei eine Flankengestaltung derart, dass sich die
Flanken einer Variierungsnut in mindestens einem in der
Halbkreisfläche liegenden Kamm stumpfwinklig schnei-
den. Praktisch ist eine solche Gestaltung möglich, dass
bei einem Schlüssel, insbesondere einem Generalhaupt-
schlüssel, das Querschnittsprofil mindestens einer Vari-
ierungsnut als Polygon sich der Halbkreisfläche annä-
hert. Einsetzbar ist der Erfindungsgedanke bei Flach-
schlüsseln mit Schlüsselreide und Schlüsselschaft, wel-
cher Schließkerben oder dergleichen zum Einordnen von
Zuhaltungsstiften und Variierungsnuten aufweist, wel-
che zur Bestimmung einer Schließhierarchie unter-
schiedlich querschnittsprofiliert sind. Zur jeweiligen Indi-
vidualisierung des Schlüssels zu einer Schließanlage ist
das Querschnittsprofil entsprechend profiliert. Im We-
sentlichen sieht dies so aus, dass die Nuten der Schlüs-
selbreitseite mit Rippen des Schlüsselkanals korrespon-
dieren. Die Rippen sind also Bestandteil eines
Schließzylinders. Daher bilden die Rippen das Rezipro-
kprofil eines der vorhergehenden Ansprüche aus.
[0009] Nachstehend werden mehrere Ausführungs-
beispiele der Erfindung anhand der Zeichnungen erläu-
tert. Es zeigt

Fig. 1 in perspektivischer Darstellung eine erfin-
dungsgemäße Profilvariation an einem Flach-
schlüssel-Rohling,

Fig. 2 zwei Grundprofile des Schlüsselschaftes mit ei-
ner möglichen Anordnung der Halbkreisbögen,
deren Zentrumsgeraden auf Höhe der Schlüs-
selbreitseite liegen,

Fig. 3 in Nebeneinanderlage drei erfindungsgemäß
gestaltete Profilvariationen an Einzelschlüs-
seln, wobei die Zentrumsgeraden auf Höhe der
Schlüsselbreitseiten liegen,

Fig. 4 drei unterschiedlich gestaltete Profilvariationen
an Schlüsseln, wobei der Schlüssel 4a der
übergeordnete Schlüssel und die Schlüssel 4b
und 4c die Einzelschlüssel sind und

Fig. 5 in Nebeneinanderlage zwei weitere Profilvaria-
tionen an Flachschlüsseln, wobei Fig. 5a sich
teilüberlappende Halbkreisbögen und Fig. 5b
Zentrumsgeraden zeigen, welche versetzt zur
Schlüsselbreitseite angeordnet sind.

[0010] Figur 1 zeigt einen als Rohling gestalteten
Flachschlüssel 1, bestehend aus einem Schlüsselschaft
2 und einer Schlüsselreide 3. Der Rücken 4 des Schlüs-
selschaftes verläuft auf einem Kreisbogen, im Quer-
schnitt gesehen, wobei die Krümmung der Umfangslinie
des Zylinderkerns eines nicht veranschaulichten
Schließzylinders angepasst ist. Dem Rücken 4 gegen-
über liegt die Brust 5. Von dieser Seite her werden die
nicht veranschaulichten Schließkerben eingeschnitten,
welche in bekannter Weise zur Einordnung von
schließzylinderseitigen Zuhaltungsstiften dienen, so
dass bei ordnungsgemäß gestaltetem Schlüssel die Zu-
haltungen so eingeordnet werden, dass ein Drehen des
Zylinderkerns ermöglicht ist.
[0011] Von den Schlüsselbreitseiten 6 gehen Variie-
rungsnuten 7 aus. In diese greifen beim Einschieben des
Schlüssels in den Schlüsselkanal des Schließzylinders
hineinragende Rippen ein, die entsprechend quer-
schnittsprofiliert sind.
[0012] Die in Fig. 2 dargestellten Grundprofile zeigen
Möglichkeiten der Anordnung von Zentrumsgeraden Z
in Bezug zu den Schlüsselbreitseiten 6. Gemäß Fig. 2a
weist die linke Schlüsselbreitseite 6 drei übereinander
angeordnete Zentrumsgeraden Z auf. Mit Abstand zu
diesen verlaufen Halbkreisbögen B. Auch die rechte
Schlüsselbreitseite 6 besitzt drei Zentrumslinien Z mit
diesen zugeordneten Halbkreisbögen B. Mit strichpunk-
tierten Linien sind innerhalb der Halbkreisflächen meh-
rere Dreiecke strichpunktiert angedeutet, deren Basis
der Durchmesser des Halbkreisbogens ist, während die
Katheten sich in einem auf dem Halbkreisbogen B lie-
genden Punkt schneiden. Hierdurch hat jedes Dreieck
oberhalb seines Durchmessers einen rechten Winkel.
Auf diese Weise lassen sich die verschiedensten Profil-
variationen von Variierungsnuten 7 erzeugen.
[0013] Sieht man eine symmetrische Anordnung der
Variierungsnuten zur Schlüsselquermittelebene vor, so
könnte auf dieser Basis ein Wendeschlüssel realisiert
werden, der dann jedoch die Schließkerben auf seinen
Schlüsselbreitseiten ausbildet. Gemäß Fig. 2a sind auf
jeder Schlüsselbreitseite 6 zwei Halbkreisbögen B in Ne-
beneinanderlage veranschaulicht, welche die Schlüssel-
längsmittelebene x-x tangieren. Der verbleibende Halb-
kreisbogen B hat dagegen einen Radius, welcher kleiner
ist als die halbe Schlüsseldicke.
[0014] Gemäß Fig. 2b liegen auf jeder Schlüsselbreit-
seite 6 zwei in Schlüsseleinsteckrichtung verlaufende
Zentrumsgeraden Z vor. Um diese verlaufen mit Ab-
standsmaß Halbkreisbögen B, welche die Schlüssel-
längsmittelebene x-x tangieren. Innerhalb der Halbkreis-
flächen sind strichpunktiert Möglichkeiten der rechtwink-
ligen Dreiecke angegeben, deren Flanken zur Bildung
der Variierungsnuten 7 dienen können. Auch bei dieser
Version besteht die Möglichkeit, eine symmetrische An-
ordnung zur Quermittelebene des Schlüsselschaftes zu
schaffen, so dass bei entsprechender Gestaltung des
Schließzylinders und des Schlüsselschaftes der Einsatz
als Wendeschlüssel möglich ist, welcher dann auf seinen
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Schlüsselbreitseiten die Schließvertiefungen ausbildet.
[0015] In Fig. 3 sind mögliche Profilvariationen an Ein-
zelschlüsseln aufgezeigt. Im Detail zeigt der Einzel-
schlüssel gemäß Fig. 3a ein solches Querschnittsprofil,
bei welchem auf der linken Schlüsselbreitseite drei Va-
riierungsnuten 7 vorgesehen sind. Deren Zentrumslinien
Z liegen auf Höhe der Schlüsselbreitseite 6. So zeigt die
obere Variierungsnut 7, dass zwei sich schneidende
Flanken 7’, 7" auf Geraden verlaufen. Diese gehen durch
die Endpunkte 8 des Halbkreisbogens B. Die Geraden
schneiden sich in einem auf dem Halbkreisbogen B lie-
genden Punkt P. Der eingeschlossene Winkel α ist somit,
wie vorher ausgeführt wurde, ein rechter Winkel. Gemäß
Fig. 3a ist eine solche Gestaltung getroffen, dass die
Flanken 7" länger sind als die Flanken 7’.
[0016] Eine ähnliche Gestaltung liegt bezüglich der un-
teren Variierungsnut 7 auf der linken Schlüsselbreitseite
6 vor. Der Unterschied besteht darin, dass dort der Halb-
kreisbogen B einen geringeren Durchmesser hat, des-
sen Zentrumsgerade Z auch auf der Schlüsselbreitseite
6 liegt. Die mittlere Variierungsnut 7 ist ausschließlich in
Form eines Halbkreisbogens gestaltet. Dies trifft auch
auf die obere, auf der rechten Schlüsselbreitseite 6 an-
geordnete Variierungsnut 7 in Fig. 3a zu. Die darunter
angeordneten Profilierungsnuten 7 besitzen die Form
rechter Winkel mit Flanken 7’, 7", welche sich in dem
Halbkreisbogen B in den Punkten P schneiden. Ferner
verlaufen die Zentrumsgeraden Z auf Höhe der Schlüs-
selbreitseite 6.
[0017] Die Fig. 3b und 3c veranschaulichen weitere
Möglichkeiten zur Schaffung der Profilvariationen bezüg-
lich der Variierungsnuten 7, so dass dort äquivalente Tei-
le gleiche Bezugsziffern aufweisen.
[0018] Gemäß Fig. 4 sind die Schlüssel4b und 4c Ein-
zelschlüssel, die nach der vorbeschriebenen Gesetzmä-
ßigkeit jeweils drei Variierungsnuten 7 auf jeder Schlüs-
selbreitseite 6 ausbilden. Der übergeordnete Schlüssel
gemäß Fig. 4a ist so gestaltet, dass mittels diesem auch
die Einzelzylinder schließbar sind, die von den Einzel-
schlüsseln 4b und 4c betätigt werden können. Zu diesem
Zweck weist jede Variierungsnut des übergeordneten
Schlüssels gemäß Fig. 4a eine geradlinige Anzahl an
Flanken 7’, 7" auf, von denen sich jeweils zwei rechtwink-
lig in einem auf dem Halbkreisbogen liegenden Schnitt-
punkt schneiden. Bei dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel nach Fig. 4a erstrecken sich z. B. oberhalb des
Durchmessers des oberen, auf der linken Schlüsselbreit-
seite angeordneten Halbkreisbogens B drei Dreiecke mit
jeweils rechten Winkeln. Das Dreieck I entspricht der kor-
respondierenden Variierungsnut 7 des Einzelschlüssels
nach Fig. 4b und das Dreieck II der zugehörigen Variie-
rungsnut 7 des Einzelschlüssels nach Fig. 4c. Das Drei-
eck III hat kein Pendant zu den Einzelschlüsseln. Dem-
entsprechend bildet dort die Rippe des übergeordneten
Schließzylinders eine entsprechende Figuration aus, so
dass die Einzelschlüssel gemäß Fig. 4b und 4c nicht in
den Schlüsselkanal des übergeordneten Schließzylin-
ders einführbar sind und somit ausgesperrt werden. Die

weiteren Variierungsnuten 7 des übergeordneten
Schlüssels sind entsprechend aufgebaut. Es wird daher
nicht näher auf sie eingegangen. Bei Betrachtung der
Variierungsnuten des übergeordneten Schlüssels nach
Fig. 4a schneiden sich die Flanken 7’, 7" benachbarter
Dreiecke in mindestens einem in der Halbkreisfläche lie-
genden Kamm stumpfwinklig. Je mehr Einzelschließzy-
linder zu schließen sind, desto feiner kann der Kamm
gestaltet sein. Das bedeutet, dass insbesondere bei ei-
nem Generalhauptschlüssel das Querschnittsprofil min-
destens einer Variierungsnut als Polygon sich der Halb-
kreisfläche annähert. Grundsätzlich ist jedoch festzuhal-
ten, dass die Rippen des Schlüsselkanals des
Schließzylinders das Reziprokprofil der Variierungsnu-
ten sind.
[0019] Der Einzelschlüssel nach Fig. 5a veranschau-
licht auf der linken Schlüsselbreitseite eine derartige Pro-
filvariation, dass sich benachbarte Halbkreisbögen B teil-
überlappen. Deren Zentrumsgeraden Z liegen auf Höhe
der Schlüsselbreitseite 6. Auf der gegenüberliegenden
Schlüsselbreitseite sind die Halbkreisbögen B mit Ab-
stand zueinander angeordnet, jedoch mit auf den Schlüs-
selbreitseiten liegenden Zentrumsgeraden Z. Gemäß
Fig. 5a können solche Variierungsnuten 7 ausgebildet
werden, welche eine sägezahnartige Struktur bilden.
Das bedeutet, dass Flanken 7’ benachbarter Variie-
rungsnuten 7 parallel zueinander verlaufen.
[0020] Der Schlüssel gemäß Fig. 5b besitzt eine Pro-
filvariation, bei welcher auf jeder Schlüsselbreitseite je
eine Variierungsnut 7 so gestaltet ist, dass die Endpunkte
8 parallel versetzt zur Schlüsselbreitseite 6 liegen, und
zwar in Einwärtsrichtung. Das bedeutet, dass dann die
betreffenden Zentrumslinien Z’ innerhalb des Quer-
schnittsprofils des Schlüsselschaftes 2 liegen. Gemäß
Fig. 5b handelt es sich auf der rechten Schlüsselbreit-
seite 6 um die mittlere Variierungsnut 7 und auf der ge-
genüberliegenden Schlüsselbreitseite um die untere Va-
riierungsnut 7. Der Einwärtsversatz ist dabei mit y be-
zeichnet. Ferner ist der Durchmesser des auf der linken
Seite unteren Halbkreisbogens B etwa halb so groß wie
der Durchmesser des auf der gegenüberliegenden
Schlüsselbreitseite liegenden Halbkreisbogens B. Auf-
grund des Versatzes y und des Radius des mittleren
Halbkreisbogens B, welcher Radius der halben Schlüs-
seldicke entspricht, überlappen sich die Radien der Halb-
kreisbögen B von zumindest zwei sich gegenüberliegen-
den Variierungsnuten 7. So ist es möglich, dass eine zur
Schlüsselbreitseitenebene parallel verlaufende Ebene
von mindestens zwei sich gegenüberliegenden Nuten 7
geschnitten wird. Im vorliegenden Fall sind es die der
Quermittelebene des Schlüsselschaftes 2 benachbarten
Nuten 7. Aufgrund dessen lässt sich durch Abfeilen der
Schlüsselbreitseiten kein übergeordneter Schlüssel er-
zeugen, da dieser aufgrund der Parazentrizität ausein-
anderfallen würde.
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Patentansprüche

1. Verfahren zur Profilvariation von Flachschlüsseln (1)
für eine hierarchisch schliessbare Schliessanlage
bzw. den Schlüsselkanälen der zugehörigen
Schliesszylinder, wobei die Schlüsselbreitseiten (6)
in Schlüssellängsrichtung verlaufende Nuten (7) und
die Schlüsselkanäle dazu korrespondierende Rip-
pen aufweisen, wobei ferner die Individualität und
insbesondere die Schliesshierarchie durch unter-
schiedliche Neigung der Nutflanken (7’, 7") einer
oder mehrerer Variierungsnuten (7) zur Schlüssel-
breitfläche bestimmt sind, welche Nutflanken (7’, 7")
von in Schlüssellängsrichtung verlaufenden Zen-
trumsgeraden (Z, Z’) und Abstandsmaßen dazu de-
finiert sind, dadurch gekennzeichnet, dass bezo-
gen auf den Schlüsselquerschnitt zwei sich schnei-
dende Flanken (7’, 7") einer Variierungsnut (7) auf
Geraden verlaufen, die durch die Endpunkte (8) ei-
nes die Zentrumsgerade mit dem Abstandsmaß um-
gebenden Halbkreisbogens (B) gehen und sich in
einem auf dem Halbkreisbogen (B) liegenden Punkt
(P) schneiden.

2. System von Flachschlüsseln einer hierarchisch
schließbaren Schließanlage mit jeweils einen
Schlüsselkanal aufweisenden Schließzylindern, wo-
bei die Schlüsselbreitseiten (6) in Schlüssellängs-
richtung verlaufende Nuten (7) und die Schlüsselka-
näle dazu korrespondierende Rippen aufweisen,
wobei ferner die Individualität und insbesondere die
Schliesshierarchie durch unterschiedliche Neigung
der Nutflanken (7’, 7") einer oder mehrerer Variie-
rungsnuten (7) zur Schlüsselbreitfläche bestimmt
sind, welche Nutflanken (7’, 7") von in Schlüssel-
längsrichtung verlaufenden Zentrumsgeraden (Z,
Z’) und Abstandsmaßen dazu definiert sind, da-
durch gekennzeichnet, dass bezogen auf den
Schlüsselquerschnitt zwei sich schneidende Flan-
ken (7’, 7") einer Variierungsnut (7) auf Geraden ver-
laufen, die durch die Endpunkte (8) eines die Zen-
trumsgerade mit dem Abstandsmaß umgebenden
Halbkreisbogens (B) gehen und sich in einem auf
dem Halbkreisbogen (B) liegenden Punkt (P) schnei-
den.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder System von Flach-
schlüsseln nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Endpunkte (8) in der Schlüssel-
breitseitenebene (6) oder parallel versetzt zu dieser
liegen.

4. Verfahren oder System von Flachschlüsseln nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die Radien der Halb-
kreisbögen (B) von zumindest zwei sich gegenüber-
liegenden Variierungsnuten (7) parazentrisch über-
lappen.

5. Verfahren oder System von Flachschlüsseln nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, gekenn-
zeichnet durch eine zur Schlüsselbreitseitenebene
(6) parallel verlaufende Ebene, die von mindestens
zwei sich gegenüberliegenden Nuten (7) geschnit-
ten wird.

6. Verfahren oder System von Flachschlüsseln nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Halbkreisbögen (B) ver-
schiedener Variierungsnuten (7) unterschiedlich
großen Durchmesser haben.

7. Verfahren oder System von Flachschlüsseln nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, gekenn-
zeichnet durch eine geradlinige Anzahl an Flanken
(7’, 7") einer Variierungsnut, von denen sich jeweils
zwei rechtwinklig in einem auf dem Halbkreisbogen
(B) liegenden Schnittpunkt (P) schneiden.

8. Verfahren oder System von Flachschlüsseln nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die Flanken (7’, 7") ei-
ner Variierungsnut (7) in mindestens einem in der
Halbkreisfläche liegenden Kamm stumpfwinklig
schneiden.

9. Verfahren oder System von Flachschlüsseln nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, gekenn-
zeichnet durch sich teilüberlappende Halbkreisbö-
gen (B).

10. Schliessanlage mit einer Mehrzahl von Schließzy-
lindern mit voneinander abweichenden Schließun-
gen und dazu passenden Schlüsseln, deren Schlüs-
selbreitseiten (6) in Schlüssellängsrichtung verlau-
fende Nuten (7) und die Schlüsselkanäle dazu kor-
respondierende Rippen aufweisen, wobei die Indivi-
dualität und insbesondere die Schließhierarchie
durch unterschiedliche Neigung der Nutflanken (7’,
7") einer oder mehrerer Variierungsnuten (7) zur
Schlüsselbreitfläche bestimmt sind, welche Nutflan-
ken (7’, 7") von in Schlüssellängsrichtung verlaufen-
den Zentrumsgeraden (Z, Z’) und Abstandsmaßen
dazu definiert sind, dadurch gekennzeichnet,
dass bezogen auf den Schlüsselquerschnitt zwei
sich schneidende Flanken (7’, 7") einer Variierungs-
nut (7) auf Geraden verlaufen, die durch die End-
punkte (8) eines die Zentrumsgeraden (Z, Z’) mit
dem Abstandsmaß umgebenden Halbkreisbogens
(B) gehen und sich in einem auf dem Halbkreisbogen
liegenden Punkt (P) schneiden.

11. Schliessanlage nach Anspruch 10, wobei minde-
stens ein übergeordneter Schlüssel eine Flanken-
gestaltung gemäß Anspruch 6 oder 7 aufweist.

12. Schliessanlage nach einem der Ansprüche 10 oder
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11, dadurch gekennzeichnet, dass bei einem
Schlüssel, insbesondere einem Generalhaupt-
schlüssel das Querschnittsprofil mindestens einer
Variierungsnut (7) als Polygon sich der Halbkreisflä-
che annähert.

Claims

1. Method for varying the profile of flat keys (1) for a
locking system which can be locked in a hierarchical
manner or for varying the profile of keyways of the
associated locking cylinders, the broad faces (6) of
the keys having grooves (7) which extend in the lon-
gitudinal direction of the key and the keyways having
ribs corresponding thereto, the individual nature, and
in particular the locking hierarchy, being determined
by inclining the franks (7’, 7") of one or more variation
grooves (7) to different extents from the broad face
of the key, the groove flanks (7’, 7") being defined
by straight central lines (Z, Z’) which extend in the
longitudinal direction of the key and by distances
therefrom, characterised in that, based on the
cross-section of the key, two intersecting flanks (7’,
7") of a variation groove (7) extend in straight lines
which pass through the end points (8) of a semicircle
(B) surrounding the straight central line at said dis-
tance and which intersect at a point (P) lying on the
semicircle (B).

2. Flat key system for a locking system which can be
locked in a hierarchical manner, comprising locking
cylinders, each having a keyway, the broad faces (6)
of the keys having grooves (7) which extend in the
longitudinal direction of the key and the keyways
having ribs corresponding thereto, the individual na-
ture, and in particular the locking hierarchy, being
determined by inclining the flanks (7’, 7") of one or
more variation grooves (7) to different extents from
the broad face of the key, the groove flanks (7’, 7")
being defined by straight central lines (Z, Z’) which
extend in the longitudinal direction of the key and by
distances therefrom, characterised in that, based
on the cross-section of the key, two intersecting
flanks (7’, 7") of a variation groove (7) extend in
straight lines which pass through the end points (8)
of a semicircle (B) surrounding the straight central
line at said distance and which intersect at a point
(P) lying on the semicircle (B).

3. Method according to claim 1 or flat key system ac-
cording to claim 2, characterised in that the end
points (8) lie in the plane (6) of the broad face of the
key or are offset parallel thereto.

4. Method or flat key system according to any one of
the preceding claims, characterised in that the radii
of the semicircles (B) of at least two mutually op-

posed variation grooves (7) overlap paracentrically.

5. Method or flat key system according to any one of
the preceding claims, characterised by a plane
which extends parallel to the plane (6) of the broad
face of the key and into which at least two mutually
opposed grooves (7) are cut.

6. Method or flat key system according to any one of
the preceding claims, characterised in that the
semicircles of different variation grooves (7) have
different diameters.

7. Method or flat key system according to any one of
the preceding claims, characterised by a linear
number of flanks (7’, 7") of a variation groove, two
of which in each case intersect at right angles at an
intersection point (P) lying on the semicircle (B).

8. Method or flat key system according to any one of
the preceding claims, characterised in that the
flanks (7’, 7") of a variation groove (7) intersect at an
obtuse angle in at least one ridge lying in the semi-
circle.

9. Method or flat key system according to any one of
the preceding claims, characterised by semicircles
(B) which overlap in part.

10. Locking system comprising a plurality of locking cyl-
inders with mutually differing locking means and as-
sociated keys, the broad faces (6) of which have
grooves (7) which extend in the longitudinal direction
of the key and the keyways have ribs corresponding
thereto, the individual nature, and in particular the
locking hierarchy, being determined by inclining the
flanks (7’, 7") of one or more variation grooves (7) to
different extents from the broad face of the key, the
groove flanks (7’, 7") being defined by straight central
lines (Z, Z’) which extend in the longitudinal direction
of the key and by distances therefrom, character-
ised in that, based on the cross-section of the key,
two intersecting flanks (7’, 7") of a variation groove
(7) extend in straight lines which pass through the
end points (8) of a semicircle (B) surrounding the
straight central lines at said distance and which in-
tersect at a point (P) lying on the semicircle (B).

11. Locking system according to claim 10, wherein at
least one superordinate key has a flank configuration
according to claim 6 or claim 7.

12. Locking system according to either claim 10 or claim
11, characterised in that the cross-sectional profile
of at least one variation groove (7) in a key, in par-
ticular a general master key, approximates the sem-
icircular surface in the form of a polygon.
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Revendications

1. Procédé de variation de profil de clés plates (1) pour
un dispositif de fermeture susceptible d’être fermé
hiérarchiquement ou de canaux de clés du cylindre
de fermeture correspondant, les faces larges de clé
(6) présentant des rainures (7) s’étendant dans la
direction longitudinale de clé et les canaux de clés
présentant des nervures correspondant à celles-ci,
l’individualité et, en particulier, la hiérarchie de fer-
meture étant en outre déterminées par une inclinai-
son différente des flancs de rainure (7’, 7") d’une ou
plusieurs rainures de variation (7) par rapport à la
face large de clé, lesdits flancs de rainure (7’, 7")
étant définis par des droites de centre (Z, Z’) s’éten-
dant dans la direction longitudinale de clé et par des
distances d’espacement par rapport à celles-ci, ca-
ractérisé en ce que, en référence à la section trans-
versale de clé, deux flancs (7’, 7") sécants d’une rai-
nure de variation (7) s’étendent sur des droites qui
passent par les points terminaux (8) d’un arc en de-
mi-cercle (8) entourant la droite de centre à la dis-
tance d’espacement, et qui se coupent en un point
(P) situé sur l’arc en demi-cercle (B).

2. Système de clés plates d’un dispositif de fermeture
susceptible d’être fermé hiérarchiquement, avec des
cylindres de fermeture présentant chacun un canal
de clé, les faces larges de clé (6) présentant des
rainures (7) s’étendant dans la direction longitudina-
le de clé et les canaux de clé présentant des nervures
correspondant à celles-ci, l’individualité et, en parti-
culier, la hiérarchie de fermeture étant en outre dé-
terminées par une inclinaison différente des flancs
de rainure (7’, 7") d’une ou plusieurs rainures de va-
riation (7) par rapport à la face large de clé, lesdits
flancs de rainure (7’, 7") étant définis par des droites
de centre (Z, Z’) s’étendant dans la direction longi-
tudinale de clé et par des distances d’espacement
par rapport à celles-ci, caractérisé en ce que, en
référence à la section transversale de clé, deux
flancs (7’, 7") sécants d’une rainure de variation (7)
s’étendent sur des droites qui passent par les points
terminaux (8) d’un arc en demi-cercle (8) entourant
la droite de centre à la distance d’espacement, et
qui se coupent en un point (P) situé sur l’arc en demi-
cercle (B).

3. Procédé selon la revendication 1, ou système de clés
plates selon la revendication 2, caractérisé en ce
que les points terminaux (8) sont situés dans le plan
de face large de clé (6) ou de manière décalée pa-
rallèlement par rapport à celui-ci.

4. Procédé ou système de clés plates selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
les rayons des arcs en demi-cercle (B) d’au moins
deux rainures de variation (7) opposées se chevau-

chent de manière paracentrique.

5. Procédé ou système de clés plates selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé par un
plan, s’étendant parallèlement au plan de face large
de clé (6), qui est coupé par au moins deux rainures
(7) opposées.

6. Procédé ou système de clés plates selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
les arcs en demi-cercle (B) des différentes rainures
de variation (7) ont des diamètre différents.

7. Procédé ou système de clés plates selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
les flancs (7’, 7") d’une rainure de variation sont en
nombre pair, dont chaque fois deux se coupent à
angle droit en un point d’intersection (P) situé sur
l’arc en demi-cercle (B).

8. Procédé ou système de clés plates selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
les flancs (7’, 7") d’une rainure de variation (7) se
coupent selon un angle obtus, en au moins une crête
dans la surface en demi-cercle (B).

9. Procédé ou système de clés plates selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé par des
arcs en demi-cercle (B) se chevauchant partielle-
ment.

10. Dispositif de fermeture, comprenant une pluralité de
cylindres de fermeture avec des fermetures différen-
tes les unes des autres et des clés s’y adaptant, dont
les faces larges de clé (6) présentent des rainures
(7) s’étendant dans la direction longitudinale de clé
et les canaux de clé présentant des nervures leur
correspondant, l’individualité et, en particulier, la hié-
rarchie de fermeture étant déterminées par une in-
clinaison différente des flancs de rainure (7’, 7")
d’une ou plusieurs rainures de variation (7) par rap-
port à la face large de clé, lesdits flancs de rainure
(7’, 7") étant définis par des droites de centre (Z, Z’)
s’étendant dans la direction longitudinale de clé et
par des distances d’espacement par rapport à celles-
ci, caractérisé en ce que, en référence à la section
transversale de clé, deux flancs (7’, 7") sécants d’une
rainure de variation (7) s’étendent sur des droites
qui passent par les points terminaux (8) d’un arc en
demi-cercle (8) entourant les droites de centre (Z,
Z’) à la distance d’espacement et qui se coupent en
un point (P) situé sur l’arc en demi-cercle (B).

11. Dispositif de fermeture selon la revendication 1, où
au moins une clé hiérarchiquement supérieure pré-
sente une configuration de flancs selon la revendi-
cation 6 ou 7.
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12. Dispositif de fermeture selon la revendication 10 ou
11, caractérisé en ce que, dans le cas d’une clé,
en particulier une clé principale générale, le profil de
section transversale d’au moins une rainure de va-
riation (7) s’approche, sous forme de polygone, de
la surface en demi-cercle.
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